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  Das Buch der Offenbarung: Ist es heute relevant?




  Möchten Sie wissen, wie die Zukunft aussehen wird? Sie besitzen wahrscheinlich bereits das Buch, mit dessen Hilfe Sie dies erkunden können! Es ist die Bibel, und insbesondere das Buch der Offenbarung, das letzte Buch der Bibel.




  Aber wie soll man die Offenbarung mit ihren geheimnisvollen Zeichen und Symbolen verstehen? Wenn schon die ganze Bibel für die meisten Menschen schwer zu verstehen ist, dann trifft das in ganz besonderem Maße auf das Buch der Offenbarung zu. Seit fast 2000 Jahren ist die Offenbarung für viele buchstäblich ein „Buch mit sieben Siegeln“ gewesen. Manche, die sie lesen wollen, geben nach einer Weile resigniert auf: „Es hat keinen Sinn, man versteht es ja sowieso nicht.“




  Und doch sind manche Inhalte der Offenbarung wenigstens ihrem Namen nach bekannt: die apokalyptischen Reiter, Zeichen des Tieres, Feuerpfuhl, Millennium (das tausendjährige Reich Jesu auf Erden), das große Babylon. Hinzu kommt die Realität unserer Zeit, wonach die albtraumhaften Visionen der Offenbarung über eine mögliche weltweite Zerstörung – teils durch Krieg, teils durch Umweltschäden – gar nicht mehr so weltfremd sind, wie sie einst zu sein schienen.




  Für die heutige Generation könnten die scheinbar bizarren Bilder der Offenbarung Wirklichkeit werden. Wir besitzen die Mittel, um alles Leben auf der Erde auszulöschen!




  Das letzte Beispiel zeigt eine wichtige Funktion der Offenbarung: Sie ist eine Prophezeiung und enthält sozusagen „Nachrichten im Voraus“ – auch für unsere Zeit. Wer sie versteht, weiß im Voraus, was unserer Welt bevorsteht.




  Die grundlegende Botschaft des Buches bestätigt eine der wichtigsten und am einfachsten zu verstehenden Verheißungen Gottes: Jesus Christus kehrt zur Erde zurück. An seine Rückkehr ist auch die Verheißung einer wunderbaren Welt von morgen geknüpft, in der Gott universellen Frieden garantieren und Wohlstand für alle Menschen ermöglichen wird. Das ist die gute Nachricht, die uns das Buch der Offenbarung bietet!




  Der Volksglaube versteht jedoch unter Offenbarung bzw. Apokalypse furchterregende Meldungen wie Schrecken, Tod und Vernichtung. Solche Vorausmeldungen gehören schon zum Inhalt des Buches.




  Es beschreibt, wie die Menschheit Jesus bei seiner Rückkehr nicht mit offenen Armen empfangen wird. Ein auf Verführung basierendes politisch-religiöses System wird sich der Herrschaft Jesu widersetzen und dadurch die ganze Welt in Mitleidenschaft ziehen.




  Das Buch der Offenbarung enthält also schlechte und gute Nachrichten für unsere Zukunft. Die guten Nachrichten überwiegen und vermitteln uns Hoffnung auf eine bessere Welt, in der die Schrecken unseres Zeitalters wie Krieg, Armut, Hunger usw. beseitigt werden.




  Möchten Sie wissen, wie die Zukunft aussehen wird? Wir laden Sie durch diese Broschüre zu einem besseren Verständnis des letzten Buches der Bibel ein – der Offenbarung. Sie werden erkennen, dass es trotz der Schrecken der nächsten Jahre eine unglaublich positive – und unumkehrbare – Wende geben wird.




  Schlüssel zum Verständnis der Offenbarung




  Zu welchem Zweck wurde das Buch der Offenbarung geschrieben? Schon der Name des Buches bedeutet Offenlegung – eine Enthüllung, ein Eröffnen vom Verständnis über Dinge, die sonst nicht verstanden werden können. Die meisten Menschen glauben jedoch, dass dieses letzte Buch der Bibel überhaupt nicht verstanden werden kann – dass seine Sprache und seine Symbole zu verwirrend sind, um daraus irgendeinen Sinn ableiten zu können.




  Die Offenbarung eröffnet jedoch einen verständlichen Kontext für viele der vorangegangenen Bibelprophezeiungen und vermittelt den Rahmen bzw. das notwendige Bezugssystem für das Verständnis von Prophezeiungen, die sich auf das Ende dieses Zeitalters beziehen. Dies wird teilweise durch den Einsatz von Symbolen und bildhafter Sprache erreicht, die eine direkte Verbindung zu anderen prophetischen Schriften der Bibel herstellen.




  So gibt es zum Beispiel im prophetischen Buch Daniel eine ähnliche Sprache und ähnliche Symbole. Viele dieser Visionen und Sprachbilder werden eindeutig erklärt. Gott hat Daniel jedoch offenbart, dass man manche Prophezeiungen erst zur Zeit des Endes verstehen wird: „Und ich hörte es, aber ich verstand’s nicht und sprach: Mein Herr, was wird das Letzte davon sein? Er aber sprach: Geh hin, Daniel; denn es ist verborgen und versiegelt bis auf die letzte Zeit“ (Daniel 12,8-9; alle Hervorhebungen durch uns).




  Die Offenbarung enthält viele grundlegende Schlüssel für das Verständnis dieser Prophezeiungen. Das Buch Daniel enthält wiederum Schlüssel, die uns dabei helfen, das Buch der Offenbarung zu verstehen.




  Welchen Zweck verfolgte Gott mit dem Buch der Offenbarung? In Kapitel 5 sehen wir, wie Gott, der Vater, die Prophezeiungen, die in der Offenbarung enthalten sind, an seinen Sohn Jesus Christus übergeben hat. Dieser reichte sie an seine Kirche in Form einer Schriftrolle weiter, die mit sieben Siegeln verschlossen war (Offenbarung 5,1).




  Johannes schrieb das Buch unter göttlicher Inspiration nieder. Zum Schluss seiner Arbeit erhielt er eine besondere Anweisung von einem Engel: „Versiegle nicht die Worte der Weissagung in diesem Buch“ (Offenbarung 22,10). Sinn des Buches ist also nicht die Verschleierung von zukünftigen Ereignissen, sondern deren Offenbarung.




  Johannes beschrieb, wie Gott, der Vater, den Großteil des Buches der Offenbarung an Christus in Form einer Schriftrolle mit sieben Siegeln übergeben hat. Jesus hat dann diese Siegel nacheinander gebrochen und die Schriftrolle geöffnet.




  „Und ich sah in der rechten Hand dessen [Gott, der Vater], der auf dem Thron saß, ein Buch, beschrieben innen und außen, versiegelt mit sieben Siegeln. Und ich sah einen starken Engel, der rief mit großer Stimme: Wer ist würdig, das Buch aufzutun und seine Siegel zu brechen? Und niemand, weder im Himmel noch auf Erden noch unter der Erde, konnte das Buch auftun und hineinsehen ... Und einer von den Ältesten spricht zu mir: Weine nicht! Siehe, es hat überwunden der Löwe aus dem Stamm Juda, die Wurzel Davids, aufzutun das Buch und seine sieben Siegel“ (Offenbarung 5,1-5).




  Hier ist der Schlüssel zum Verständnis der Offenbarung. Nur Jesus kann die Schriftrolle öffnen und die Bedeutung seiner Symbole und Visionen erklären. Der erste Vers dieses Buches kündigt es als „Offenbarung Jesu Christi, die ihm Gott gegeben hat“, an (Offenbarung 1,1). Christus offenbart seine Bedeutung. Er öffnet seine Siegel. Aber wie tut er das?




  Zwei Faktoren sind dabei entscheidend. Erstens, die Schlüssel zur Offenlegung des Inhalts der sieben Siegel müssen von Jesus Christus selbst erklärt werden, mit seinen eigenen Worten.




  Darüber hinaus sagt uns die Bibel in 2. Timotheus 3, Vers 16: „Alle Schrift ist von Gott eingegeben“ (Elberfelder Bibel). Wir können deshalb erwarten, dass wir für einige der im Buch der Offenbarung enthaltenen Symbole Erklärungen in anderen Teilen von Gottes inspiriertem Wort finden können.




  Wenn wir uns auf die einheitliche, in sich übereinstimmende Interpretation der Symbole und der bildhaften Sprache der Bibel durch die Bibel selbst stützen, können wir auch darauf vertrauen, dass unser Verständnis auf Gottes inspiriertem Wort fußt und nicht auf unserer eigenen Meinung (2. Petrus 1,20). Offenbartes Wissen ist schließlich das, worum es im Buch der Offenbarung geht.




  Denken Sie daran, dass Gott Daniel gesagt hat, dass einige der Dinge, die ihm in Visionen offenbart wurden, bis zur Endzeit versiegelt bzw. verborgen bleiben würden. Dann fügte er aber hinzu: „Viele werden gereinigt, geläutert und geprüft werden, aber die Gottlosen werden gottlos handeln; alle Gottlosen werden’s nicht verstehen, aber die Verständigen werden’s verstehen“ (Daniel 12,10). Gottes Absicht ist, dass in der Endzeit diejenigen, die er die „Verständigen“ nennt, diese Prophezeiungen verstehen werden.




  Wer sind die Verständigen?




  Wer die Bibel als das von Gott inspirierte Wort ablehnt, sieht in ihren Symbolen keinen Sinn. Sie sind ihm nur widersprüchlich und verwirrend. Daher kann er kein prophetisches Verständnis in ihnen erkennen bzw. überhaupt vermuten. Diese Menschen haben sich dafür entschieden, Gottes Offenbarung über die Zukunft zu ignorieren bzw. abzulehnen (2. Petrus 3,3-7).




  Auf der anderen Seite sagt uns Gott, dass diejenigen, die ihn respektieren und seine Gebote halten, die wahrhaft Weisen sind. Die Schrift sagt: „Die Furcht [Respekt, Hochachtung] des Herrn ist der Weisheit Anfang. Klug sind alle, die danach tun“ (Psalm 111,10). Die Bibel sagt uns auch: „Das Zeugnis des Herrn ist gewiss und macht die Unverständigen weise“ (Psalm 19,8).




  Gottes Wort folgt dem Prinzip, dass die Bibel kein Buch der menschlichen Auslegung ist, sondern sich selbst interpretiert. Und so gibt uns das Buch der Offenbarung viele der zum prophetischen Verständnis absolut notwendigen Schlüssel. Aus diesem Grund werden auch nur diejenigen, die die Bibel als ein von Gott inspiriertes Buch anerkennen, durch diesen Glauben dem vertrauen, was sie uns vermitteln will. Damit sind sie in der Lage, die Bedeutung der Aussagen der Offenbarung zu verstehen.




  Ein Teil dieses Verständnisses nahm zur Zeit der Apostel seinen Anfang. Eine der ausdrücklichen Aufgaben der Offenbarung war es, den Dienern Gottes „zu zeigen, was in Kürze geschehen soll“ (Offenbarung 1,1). Einige Aspekte der Offenbarung beziehen sich daher direkt auf Christen zu Lebzeiten des Apostels Johannes.




  Im ersten Kapitel der Offenbarung tritt Christus dem Johannes entgegen und zieht zuerst einen weiten Bogen über den gesamten Bereich der Prophezeiungen in den Versen 11 und 19. Jesus weist Johannes an, Folgendes niederzuschreiben (Vers 19): 1. „was du gesehen hast“ – seine Visionen und ihre rätselhaften Symbole; 2. „was ist“ – Informationen für die Kirche zu jener Zeit und 3. „was geschehen soll danach“ – Prophezeiungen, die sich weit in die Zukunft erstrecken.




  Bevor wir uns die Schlüssel zum Verständnis der Offenbarung genauer ansehen, müssen wir die Umstände verstehen, unter denen dieses prophetische Buch dem Apostel Johannes vermittelt wurde.




  Der religiöse und politische Hintergrund der Offenbarung




  Das Christentum entstand innerhalb der Grenzen des alten Römischen Reiches unter relativ friedlichen Bedingungen. Die Kaiser der damaligen Zeit hielten sich im Allgemeinen an den Grundsatz der freizügigen religiösen Toleranz. Das ermöglichte dem Christentum, das Evangelium weit und breit zu verkünden, sowohl im römischen Hoheitsgebiet als auch darüber hinaus. Aber allmählich begann sich die Situation zu ändern.




  Die Römer führten die Kaiseranbetung im Reich ein und setzten sie auch durch. Plötzlich fanden sich die Christen in einer unerträglichen Lage wieder. Jesus, nicht der Kaiser, war ihr Herr. Nach ihrem Verständnis verbot die Heilige Schrift die Anbetung sämtlicher materieller und immaterieller Dinge, außer der Anbetung des wahren Gottes und seines Sohnes. Schon bald wurden sie zunehmendem Druck ausgesetzt, zu Ehren des als Gott angesehenen Kaisers an Spielen, Feiern und Zeremonien teilzunehmen.




  Die Weigerung der Christen, sich an der Kaiseranbetung zu beteiligen, brachte sie auf allen Ebenen der römischen Hierarchie in direkten Konflikt mit den Behörden. Zum Zeitpunkt der Niederschrift der Offenbarung sind bereits einige Christen wegen ihres Glaubens hingerichtet worden. Antipas wird als einer der damaligen Märtyrer genannt (Offenbarung 2,13). Christen begegneten überall und vor allem in Kleinasien weitverbreitetem Spott und Verfolgung.




  Zu der Not der Christen kam hinzu, dass die römischen Beamten sie nach der Zerstörung von Jerusalem im Jahre 70 n. Chr. nicht mehr länger als nur eine weitere jüdische Sekte ansahen. Die religiöse Toleranz, die ihnen Rom zugestanden hatte, hörte auf.




  Christen wurden nun oft als eine staatsfeindliche und potenziell gefährliche religiöse Gruppierung angesehen. In ihren Lehren von einem kommenden Reich und einem mächtigen, neuen König sah Rom eine Bedrohung für die Stabilität des Reiches. Zu diesem Zeitpunkt hatte Kaiser Nero Christen bereits fälschlicherweise als die Brandstifter des verheerenden Brandes in Rom gebrandmarkt. Die Zukunft sah düster aus.




  Der Apostel Johannes, der sich während dieser Zeit als Gefangener auf der Insel Patmos in der Nähe der kleinasiatischen Küste befand, schrieb, dass auch er Verfolgung erlitt, dass er ihr „Bruder und Mitgenosse an der Bedrängnis und am Reich und an der Geduld in Jesus“ war (Offenbarung 1,9).




  Johannes konnte den Druck, dem sich Christen ausgesetzt sahen, gut verstehen. Aber er erinnerte sie an ihr Ziel: das Reich Gottes. Er betonte die Geduld und den Glauben, die sie an den Tag legen mussten, um den Widerstand und die Misshandlungen zu erdulden, bis ihr Messias Jesus wiederkehren würde, um seine Diener endgültig von Verfolgung zu befreien und ihnen das Heil zu gewähren.




  Das ist der Kontext, in dem Jesus Johannes offenbarte, wann und wie diese satanische Verfolgung, die bereits zur Ermordung einiger seiner treuen Diener geführt hatte, endgültig beendet werden würde. Er wies darauf hin, dass die Wurzeln des Problems bis an den Anfang der Menschheit zurückreichen – an den Geburtsort dieses Zeitalters des Menschen, das so voller Sünde und Übel war und bis heute ist.




  Der Erzverführer




  Im Garten Eden begegnete dem Menschen zum ersten Mal „der große Drache, die alte Schlange, die da heißt Teufel und Satan, der die ganze Welt verführt“ (Offenbarung 12,9; 1. Mose 3,1). Die Verführung durch dieses böse Wesen ist so erfolgreich, dass die meisten Menschen sogar die Vorstellung eines real existierenden Teufels verspotten.




  Aber die Autoren der Bibel haben seine Existenz und Macht als eine unzweifelhafte Realität angesehen. Sie entlarvten ihn als den unsichtbaren, motivierenden Einfluss hinter allem Bösen und Leid.




  Das Buch der Offenbarung fasst die Konsequenzen der Einwirkungen des Teufels nicht nur für Christen, sondern auch für die ganze Menschheit zusammen, und zwar von der Zeit des Johannes bis zur Zeit der Wiederkehr Christi. Dabei wird offenbart, dass der uralte Konflikt zwischen den Mächten des Guten und Bösen eines Tages beendet wird.




  Wie bereits erwähnt, hat Johannes den frühen Christen gesagt, dass das Buch der Offenbarung sowohl „was ist“ als auch „was geschehen soll danach“ behandelt (Offenbarung 1,19). Die Erfüllung dieser prophetischen Vorhersagen nahm bereits zur Zeit der Apostel ihren Anfang und reicht bis in unsere Zeit und auch darüber hinaus.




  Der Tag des Herrn in der Prophezeiung




  Die meisten Visionen des Johannes beziehen sich auf die Zeit, die überall in der Bibel von Gottes Propheten als „des Herrn Tag“ oder auch als „der Tag des Herrn Jesus Christus“, „der Tag Christi“ und hier in der Offenbarung als „Tag des Herrn“ bezeichnet wird (Offenbarung 1,10; vgl. auch Jesaja 13,6; Joel 3,4; Zefanja 1,14; Apostelgeschichte 2,20; 1. Korinther 1,8; 2. Thessalonicher 2,2).
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